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Die Bekämpfung des Kettenhandels.
Von Staatsanwalt Dr. jur. et rer. pol. CarlFalck, z. Zt. Referent im Kriegs-
ernahrungsamt und stellvertretender Leiter des preußischer: Kriegswucheramtes.

Die Anwendung der allgemeinen Kriegswucher-Geseh-
gebung gegen den Kettenhandel.

Die ersten Eingriffe der Staatsgewalt in den Warenverkehr
erfolgten gleichzeitig mit der Erklärung des Kriegszustandes am
31. Juli 1914 durch die kommandierenden Generäle Kraft der auf
sie übergegangenen vollziehenden Gewalt. Ihre Anordnungen er¬
schöpften sich in der Festsetzung von Höchstpreisen und der Ver¬
pflichtung zurAbgabe einzelnerWaren des täglichenBedarfes. Ihnen
folgte am 4-August 1914 das Gesetz, betreffend Höchstpreise
(Reichs-Gesehbl. S. 339), welches für dieDauer des gegenwärtigen
Krieges die Festsetzung von Höchstpreisen für Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfes, insbesondere für Nahrungs- und Futtermittel aller
Art sowie für alle rohen Naturerzeugnisse, Heiz- und Leuchtstoffe vor¬
sieht. Das Gesetz wurde bald, da es den Erfordernissen der Kriegs¬
wirtschaft nicht genügte, am 1?. Dezember 1914 und kn der Folge
noch mehrfach, zuletzt am 23.März 1916 abgeändert. *) Da jedoch
mit der Festsetzung von Höchstpreisen allein der Preissteigerung und
der Zurückhaltung nicht ausreichend entgegengetreten werden konnte,
erging am 23. Juli 1915 die Bekanntmachung gegen übermäßige
Preissteigerung (Reichs-Gesetzbl. S. 46?), und als auch diese die
Preistreibereien nicht ausreichend unterdrückte, die Bekanntmachung
zurFernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gesehbl. S. 603).Der hier hauptsächlich zu besprechende Auswuchs des Kriegs¬
handels, der Kettenhandel, trat schon im Anfange des Krieges ver¬
einzelt auf, und wurde dann gerade durch die Kriegsgesehe immer
mehr verstärkt. Teils mittelbar, teils unmittelbar suchte daher schon
vor Erlaß der Verordnung über den Handel mit Lebens- und Futter¬
mitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 24. Funi
1916 (Reichs-Gesetzbl. S. 581), der sogenannten Kettenhandels-

*) Vergl. Bekanntmachungen vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl.S. 513), vom 23. Januar 1915 (Rerchs-Gesetzbl. S. 25), vom 23. September
1915 (Reichs-Gesehbt. S. 603) und v-m 23.März 1916 (Reichs-Gesehbl. S. 183).
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